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Sin Alibi
muss man haben

CL-->v—^
ist die Devise der klugen. Leute,

hat sich einer vor Gericht zu ver-
weil er. in seiner Zeitung

der und der sei ein Nazi,
nun kommt dieser Nazi und be-

dass er einen Juden unterstützt
babe, folglich: kein Nazi sein könne.
Worauf der Angeklagte antwortete:
Herr Richter, ich möchte schon wissen,

ob einer der Herren, die sich jähre-
Angehörige der Herremrasse

gefühlt und — mit Mass natürlich —
Ihrige beigetragen, um die minder-

wertigen Rassegenossen zu unter-
drücken, nicht imstande wäre, einen
[splchen Nachweis zu führen, Ich meine:
Gibt, es einen unter ihnen, der nicht
insgeheim einen Juden unterstützt hat
- auf alle Fälle sozusagen?» Worauf
kt Richter den guten Witz geleistet
laben soll, zu sagen: «Ich kann dem
Angeklagten versichern, dass es heute
schon Juden gibt, welche sich schützend
vor ausgewiesene Nazis stellen — auch
auf alle Fälle sozusagen!»

Diese Geschichte, die passiert sein
soll, betrifft ein Kapitel der praktischen
Weltweisheit, das sehr lang ist und
enem andern an die Seite gestellt wer-
ta könnte, das vom Umgang -mit un-
Slücklichen Leuten handelt und den
Kat gibt, derlei Menschen zu meiden.
Meide die Unglücklichen», schreibt der
^rühmte Jesuit Gracian in seinem
Handorakel der Weltweisheit». Ver-

mutlich hatte der Mann vergessen, was* ursprünglichster Meister — nicht
etwa der Stifter des Ordens — für Ver-

aufgestellt und
befolgt hatte, und dass ihm

der Vorwurf gemacht wurde:
nimmt die Sünder an und isst

'•*. ihnen.»

Aber es handelt sich in Gracians
and-Orakel» ja nicht um «Weisheit»,

ändern um «Welt-Weisheit», und wenn
' " nm Wickel fassen wollte oder

behaupten würde, die Devise, Arme,
^ natürlich noch viel mehr «Zöllner

zu meiden, sei gar nicht
^nstlich, könnte sich der schlaue Mann

herausreden. Hat er nicht von' Weltweisheit gesprochen? Hat er
cot' ^ schuftigen Jünglingen, die,

Köpfeh ihrer Mitmenschen

ASTER

Karriere machen wollen, ironischer-
weise geraten, sich ein wenig schuftig
zu benehmen, weil das am sichersten
hinauf und dafür später in die Hölle
führe? Und wird nicht jeder, der nach
wirklicher Weisheit sucht, aus dem
Hand-Orakel entnehmen können, dass

man von allem Angeratenen einfach das

Gegenteil tun müsse? Ja, dass man
geradezu dieses kleine Büchlein als
einen Weg zur sichern Unterscheidung
wahrer und falscher, göttlicher und
weltlicher Weisheit erkennen müsse?

Womit auch der alte Gracian sich als
einer der Gescheiten erweist, der sich
ein Alibi verschafft hat. Als einer, den
man nicht erwischen wird. Er wird
jederzeit darauf pochen können, dass
sein Büchlein von jedem so gelesen
werde, wie er es seiner Torheit oder
Weisheit gemäss verstehen könne. Und
niemand könne den Dummkopf hin-

dem, daraus... und dazu sogar aus
dem Buche der Bücher, Nahrung für
seine Dummheit... und dazu den si-
ehern Lohn, zu ziehen. Während jeder,
der Wahrheit und Weisheit suche, sie
finde, sofern er nur richtig zu lesen
und zu überdenken wisse.

Wenn es aber nach Schiller wahr ist.
dass die Einfalt im Himmel einen
Freund habe, dann möchte man fragen,
wo die «Weltweisen» einen haben wer-
den. Wahrscheinlich nicht gerade im
Himmel. Eher ein wenig weiter unten.
Und somit gehört die List, sich für alle
Fälle ein Alibi zu verschaffen, nicht
zu den Tugenden, welche sich gerade
Charaktere anschaffen. Sie werden gar
nicht Zeit finden, zu überlegen, welche
Gefahren ihr Rechttun unter Umstän-
dem haben könnte... und sind darum
oft genug «Welt-Toren», dafür aber in
ihrem Wesen «weise». F.

' ' ' ' lill

'
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âUks
muss »NSN lîsdvn

àè die Devise der klugen Deute,
bat sick einer vor Qerickt xu ver-

weil er in seiner Leitung
6er und 6er sei ein Ksxi,

NW kommt dieser kksxi und ds-
dass er einen -ludsn unterstützt

dsbs, kolgliek kein klsxi sein könne,
wrsuk der àgsklsgts antwortete:
äerr Wcktsr, ick möokte sokon wisse«,

«d einer 6er Herren, 6is siek jskrs-
/VngeköriM 6er Dsrrenrssse

MM und — mit Mass nstüriiek —
Ikrige beigetragen, um 6is min6sr-

«rllgen llassegsnossen ?.u unter-
jmcksn, nickt imstande wäre, einen
Dicken Nackweis xu kükren. Iek meine:
Ndt. es einen unter iknsn, 6sr nickt
wxàim einen ,Iu6en unterstützt kat
- suk alle Dalle soxussgen?» Worsuk
k Mcdtsr den guten Witx geleistet
làn soli, xu sagen: «Ick kann 6sm
àMlkisgwn versickern, dass es ksute
!ckm luden gibt, wsicke sick sckütxenct
»« »usgswiessne dlaxis stellen — auck
mk à Dalle soxussgen!»

Disse Qesckickte, die passiert sein
Wil, bstrikkt ein Kapitel 6er prsktisoksn
Wtvsiàit, 6ss sskr lang ist un6
Mm andern sn 6ie Leite gestellt wer-
k» könnte. 6ss vom Umgang -mit un-
Dcklicks» Deuten ksndeit un6 6sn
àt Abt, 6eriei Msnscksn xu meiden,
àià 6ts Ilnglücklieken», sckrsibt 6er
derükmts lssuit Draeisn in seinem
ànàsksl der Wsltwsisksit». Ver-
Mlick kstte der Mann vergessen, wssà ursprûngliekàr Meister — nickt
itm à Ltikter 6es Ordens — kür Vsr-

sukgssteiit un6
bskoigt kstte, und 6sss ikm

6sr Vorwurt gsmsokt wur6e:
nimmt 6ie Sünder sn und isst

êikyà»
über ss kandelt sick in Oracians
Mä-vrsksl» ja nickt um «Weiskeit-,

^àn um -Welt-Weisksit», un6 wenn
^ àer sm Wickel kssssn wollte o6sr

beKspptW würcke, 6ie Devise, àms,
^ nMrliek nvâ viel mâr «Zöllner
^ Lûrài-» mSiZsn, sei Zsr niât

UÄUck, könnte sick 6sr sckisue Mann
ksrausreden. Dat er nickt von

^ ^sltwsisksit gssprocken? list, erà sckuktigen lüngiingsn, die,
àn Köpkek ikrer Mitmenscken

Karriere macken wollen, ironiscksr-
weiss geraten, siek sin wenig sckuktig
xu bsnskmen, weil 6ss am siekersten
kinauk und 6skür später in 6is Hölle
kükre? Dn6 wir6 nickt jeder, 6sr nsck
wirkiicker Weisksit suckt, sus 6sm
Nand-Orakei entnskmsn können, dass

msn von allem Angeratenen einksck 6ss
Osgsntsll tun müsse? 6s, dass msn
gsrsdsxu 6iesss kleine Sückiein sis
einen Weg xur sickern Ilntsrsckeiâung
wskrsr und ksiscksr, göttllcksr und
weitlicksr Weisksit erkennen müsse?

Womit suck 6er site (Zrscisn sick sis
einer 6cr Ossoksiten erweist, 6sr sick
sin /llibi vsrsckskkt kat. /«Is einer, 6en
msn nickt srwisckeni wir6. Dr wir6
jedsrxeit 6srsuk pocksn können, 6sss
sein Dückiein von jedem so gelesen
werde, wie er es seiner lorksit oder
Weisksit gemäss vsrsteksn könne. Und
niemand könne den Dummkopk kin-

dsrn, daraus... und daxu sogar sus
dem Ducke der Dücker, klskrung kür
seine Dummkeit... und daxu den si-
ckern Dokn, xu sisksn. Wäkrsnd jeder,
der tVskrkeit und Vsisksit sucks, à
kinds, sokern er nur riektig xu lesen
und xu überdenken wisse.

Venn es sdsr nsek Sckillsr wskr ist,
dsss die Sinksit im Himmel einen
lkrsund ksbs, dsnn möckts msn kragen,
wo die «tVsitwslsen» einen ksbsn wer-
den. tVàscksinlick niât gersds im
Himmel. Dksr sin wenig weiter unten.
Dnd somit gekört die Dist, siâ kür slle
Dslls ein áiibi xu vsrsekskksn, nickt
xu den lugenden, wsleks sick gerade
Lkaraktsrs snsckakken. Lis werden gar
nickt Zeit kindsn, xu überlegen, wsieks
Dskakrsn ikr Ksckttun unter Ilmstsn-
den ksbsn könnte... und sind darum
okt genug «IVslt-lorsn», dakür aber in
ikrsm Wesen «weise».
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